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Im Jahr 2011 wurde den Zuschauern der BBC weisgemacht, dass die Eisbären
in der Barentssee aufgrund des klimabedingten Rückgangs des Meereises
hungerten. Spätere wissenschaftliche Erkenntnisse zeigen, dass diese
Darstellung nicht mit den damals bereits verfügbaren Daten
übereinstimmte.

In der Folge „On Thin Ice” seiner BBC-Serie „Frozen Planet” aus dem Jahr
2011 erklärte Sir David Attenborough den Zuschauern, dass Eisbärenmütter
und ihre Jungen in der gesamten Arktis hungerten, weil der Klimawandel
das Meereis schmelzen ließ – und das, obwohl er neben einer dicken,
gesunden Eisbärin aus der Barentssee saß.

Ich frage mich, wie Sir David Attenborough sich jetzt fühlt. Hat ihm
jemand erzählt, dass norwegische Biologen endlich zugegeben haben, dass
die Eisbären in der Barentssee 2010, als sie bei den Dreharbeiten zu
seiner BBC-Dokumentation halfen, tatsächlich dick und gesund waren? Oder
wusste Attenborough schon damals, dass diese Eisbärenpopulation trotz
des starken Rückgangs des Meereises florierte – ließ seine Zuschauer
aber etwas anderes glauben?

Attenborough unternahm eine Expedition nach Spitzbergen (wahrscheinlich
im Frühjahr 2010), wo er neben einer sedierten fetten Bärin saß und über
hungernde Eisbären und sinkende Populationen aufgrund des Verlusts von
Meereis sprach. Diese Sequenz wurde in der gleichen Gegend gedreht, in
der Forscher kürzlich gezeigt haben, dass sich die Bären zumindest bis
2005 in einem viel besseren Zustand befanden als 1995, obwohl das lokale
Meereis dramatisch zurückgegangen war (Aars et al. 2026).

Das bedeutet auch, dass die Bären untersucht und vermessen wurden, so
dass die Biologen gewusst haben müssen, dass die Bären im Jahr 2010
nicht an Hunger starben, sondern es ihnen sogar besser ging als 1995 –
obwohl sich der Zustand des Meereises deutlich verschlechtert hatte.

Unten finden Sie eine Grafik der norwegischen Beobachtungsstation, die
jedes Jahr ihre Daten zu den Eisbären auf Spitzbergen veröffentlicht.
Diese Grafik zeigt den Körperzustand erwachsener männlicher Bären bis
zum Jahr 2025 – sieben Jahre über das Enddatum der Aars-Studie von 2026
hinaus.
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Die folgende Aussage zum Bevölkerungswachstum im Vergleich zum Meereis
stammt von der gleichen Website:

Anmerkung: Die folgenden beiden Graphiken werden hier in deutscher
Übersetzung gezeigt (via Google Translate)

Meiner  Meinung  nach  verfügten  diese  Forscher  bereits  2010,  als  sie
Attenborough bei der Erstellung seiner BBC-Dokumentation unterstützten,
über die erforderlichen Daten, um festzustellen, dass der Rückgang des
Meereises  nicht  zu  einem  Rückgang  der  Population  in  der  Barentssee
führte, weil die weiblichen Bären nicht hungerten (Lippold et al. 2019).

In  der  folgenden  Abbildung  zeigt  das  letzte  Feld  („BCI“)  die
Körperkondition (d. h. den „Fettanteil“) der Weibchen im Zeitverlauf von
1997 bis 2017. Zwar war der leichte Anstieg der Körperkondition bis 2010
vielleicht nicht so deutlich zu erkennen wie einige Jahre später, aber
es gab definitiv keinen Rückgang.

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2026/02/pol_1.png
https://mosj.no/en/indikator/fauna/marine-fauna/polar-bear/
https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2026/02/pol_2.png


Quelle: polarbearscience.com

Fette Bären bedeuten, dass die Population gesund ist und gedeiht und
nicht ums Überleben kämpft.

Ich  schlage  zwei  Optionen  vor:  Entweder  haben  norwegische  Forscher
Attenborough über den Zustand der Bären in der Barentssee belogen, oder
sie haben seine Lüge mitgemacht, dass diese Bären genauso hungerten wie
„die meisten Bären” in der Arktis – weil sie alle an der Erzählung
festhielten, dass der durch den vom Menschen verursachten Klimawandel
bedingte Verlust des Meereises letztendlich dazu führen würde, dass die
Eisbären fast aussterben würden (Crockford 2019).

Ich schätze, wir werden es nicht erfahren, solange ihn niemand danach
fragt.

Ich habe natürlich schon früher über Attenboroughs „Arctic Betrayal“
geschrieben, der 2019 einen ungeheuerlichen Höhepunkt erreichte, als er
der Welt fälschlicherweise erzählte, dass russische Walrosse sich wegen
des Klimawandels von hohen Klippen gestürzt hätten – obwohl sie in
Wirklichkeit von Bären verfolgt worden waren. Es gab ein Video (unten
kopiert) und dann ein Buch (Fallen Icon: Sir David Attenborough and the
Walrus Deception).

Attenboroughs Video „Arctic Betrayal“ (Verrat an der Arktis) hier.
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